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Karlsruher Lrit « ng.
Nr. 14 . Sonntag , d «m 14 . Januar 1838

Baden .
Karlsruhe , den 12 . Januar . Die Nummer 3 des

großherzoglichen Staats - und Regierungsblatts vom heu¬
tigen enthält :

Nachstehende allerhöchste Verkündigung :
Leopold von Gottes Gnaden , Großherzog

von Baden , Herzog von Zäh ringen .
Nachdem Wir dem zwischen Preußen für sich und in

Vertretung sämmtlicher Zollvereinsstaaten einerseits , und
i Hannover , Oldenburg und Braunschweig andererseits we -
§ gen Beförderung der gegenseitigen Verkehrsvcrhältmsse am
> l . v . M . abgeschlossenen Vertrage , sowie seinen Beilagen

Unsere Genehmigung ertheilt haben , auch die Hierwegen
auSgcfertigten Ratifikationsurkunden zwischen den kontra -
himiden Staaten bereits ausgewechselt worden stnd , so
verordnen Wir andurch , daß sowohl der Hauptvertrag , als
die darin allegirten Nebenverträge /r . v . t !. bl . und L . ,

! nebst der Beilage zum Art . 2 der Uebereinkunft L . nach¬
folgend öffentlich bekannt gemacht werden .

, Gegeben in Unserem Staats Ministerium zu Karls -
^ ruhe , den 28 . Dezember 1837 .

Leo p ol d.
Frhr . v . Plittersdorfs .

Auf höchsten Befehl
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs : :

B n ch ler .
Folgen : spdann die bezüglichen . Beilagon .

B a i e r n.
München , 10 . Januar . Heute ist der königl . preu¬

ßische Kabinetskourier Dr . Ulrich , auf der Reise von
Rom nach Berlin , hier durchpassirt . ( M . Z .)

Speyer , 9 . Jan . Wir freuen uns , anzeigen zn
können , daß die königl . Staatsregierung , dem Vernehmen
nach, zu bestimmen geruht hat , daß die Vornahme der
nölhigen Terrainaufnahmen , der Nivellirung und der Ko¬
stenberechnungen bezüglich beider , inr Kreise ' Pfalz anzü -
legender , Eisenbahnen auf Staatskosten ! zu geschelstnihaM

ck' Sp . AH
Freie Stadt Frankfurt .

F r a n k fu r t , 10 . Jan . Die Aufrichtung ^ eines Mo¬
numents für unseren , für das Gemeinwohl unserer Stadt
sich so hoch verdient gemachten , leider nur zu früh da -
yingeschiedenen Mitbürger , Hrn . Simon Moritz von B '

eth -
mann , ist nun so gut als entschieden : Ln einer heute
Abend stattWmdenen Generalversammlung einer großen '

Anzahl hiesiger Bürger aus allen Ständen ward zur Aus¬
führung des : erwähnten Zweckes durch Stimmenmehrheit
ein Comitö erwählt , bestehend aus folgenden Mitgliedern :
Herrn Bürgermeister Souchay , Hrn . Senator de Neuf -
ville , Hrn . Mack des Raths , Hrn . Brentano - Laroche ,
Hrn . Baron A . M . v . Rothschild , Hrn . Karl Jügel , Hrn .
I . I . Noch , und Hrn Dr . Wähler . ( Kr , Bl .)

G r o ß h e r z o g t ff u m Hessen .
Aus dem Kreise Heppenheim , Anfangs Januar . In

einer Zeit , wo leider , wenn auch Gottlob nicht bei uns ,
> doch anderwärts die so glücklichbestehende echt christliche

Duldung zwischen Protestanten und Katholiken wieder
mehrfach auf höchst beklagenöwerthe und unseres Zeital¬
ters unwürdige Weise gestört wird , ist jeder Zug brü¬
derlicher Toleranz , wie sie der Geist Christi befiehlt , dop¬
pelt erfreulich , und darf der Tagesgeschichtc , als Licht -

> stück zu so mancher Schattenseite , nicht - entzogen werden ,
i Wir erlebten dieser Tage einen solchen in unserem Kreise .

Die beiden Gemeinden Hammelbach und Grasellenbach ,
welche zu etwa G aus Evangelischen unv ^Z- Katholischen
bestehen , zeigen uns diese schöne christliche Vereinigung .
Am Neujahrstage trat der Bürgermeister , der katholi¬
schen Gemeinde angehörig , nach beendetem Gottesdienst
an den Altar , und überreichte dem reformirten Orts¬
pfarrer , Friedr . Ritter , in Anerkennung ! seiner treuen
Amtsführung und seiner geringen Besoldung , ein Dank¬
sagungsschreiben mit der Zusage - einer Belohnung von '
150 ß . (Hess . ZZ

Hannover .'
Hannover ^ 9 . Jan . Die hiesige

'
Zeitung ' gibt

'

nach der Kasseler Zeitung dik Nachricht von dem in der
knrhessischen StändeversammluNg von dem Vizepräsiden - '
ten gestellten Antrag der Gewinnung der Gebrüder Grimm
für die Landesuniverfität Marburg oder den - vaterländi - -
Wn Dienst überhaupt .

S a ch s « n - K o k> u r g - G
'

o t ff a :
K ob u r g , 9 . Jan . Dir bekannte hiesige Münzver -

vrdnung äuffert schon ihre maienellen Wirkungen im
hiesigen Lande . Handel und Gewerbe stocken schon ' be¬
deutend, . weih die Ausländer die hiesige Handel -- und ge-
wrrbtreibendv Klasse nur mit der verschlagenem Münze '

bezahlen - wollen , und diese doch nicht angenommen wer¬
den kann , ohne sich ' beöcUtdnden Mckust zuzuziehem -
Wie - vorsichtig , man - hier bei de» '

MünMSwechKlünK Ml



Werk gegangen ist , erhellt unter andern daraus , daß ,
als am Vorabende des Auswechslungstages bedeutende
Geldsendungen unter Adresse verschiedener hiesiger Kauf¬
leute auf hiesiger Post angekommen waren , diese Kollis
nicht eher an die Adressaten abgegeben werden dursten ,
bis der Termin der Auswechslung , Abends 6 Uhr ,
schon verfassen war . ( Dorf ; .)

Sachsen - Weimar .
Der neulich ln Weimar verstorbene Kapellmeister Hum¬

mel hat seinen beiden Söhnen ein baares Vermögen von
100,000 Thalern hinterlassen , außerdem noch einige Ge¬
schenke iu kostbaren Kleinodien bestehend : 2 Orden , 26
Brillantringe , 34 goldene Dosen , 114 prächtige Taschen¬
uhren rc. ( Dorfztg .)

Würtemberg .

Stuttgart , 12 . Januar . In dem verflossenen
Jahre sind im Königreich 33 eingestellte evangelische Geist¬
liche gestorben ; entlassen wurden , meistens auf Ansuchen ,
5 ; befördert oder versetzt wnrden 43 ( worunter 2 auf Pa¬
tronatdienste ) ; neu angestellt wurden 28 ( darunter 8 auf
Patronatstellen ) . Die Anstellungsprüfung haben erstanden
84 Predigtsamtskandidaten .

O e st e r r e i ch.
Wien , 6 . Jan . Heute wurde zum Erstenmal gegen

Zahlung auf der Eisenbahn gefahren . Der Zudrang der
Schaulustigen war sehr groß .

Wien , 6 . Januar . Die Kf . Familie ist abermals
von einem schweren Erkrankungsfalle eines ihrer jünge¬
ren Gleder betroffen worden .

'
Der dnttgeborne Sohn des

Erzherzogs Karl , Schiffskapitän bei unserer Marine , ist
in Venedig schwer an einem Fieber erkrankt , so das sein
durchl . Vater schleunigst dahin abgereist ist . — Die Pri¬
vilegiumsinhaber der Kaiser Ferdinands - Nordbahn ha¬
ben um die Erlaubniß angesucht , einen Seitenflügel von
Wagram nach Preßburg ziehen zu dürfen , es ist ihnen
aber dieses Gesuch höchsten Orts abgeschlagen worden ;
wahrscheinlich um die direkte Verbindung mit Ungarn ei¬
ner bald in das Leben tretenden andern Bahn vorzube¬
halten . ( S . M .)

Preußen .
In Königsberg in Pr . sind im verflossenen Kirchen¬

jahr 2,129 Kinder ( 1,090 Knaben und 1,039 Mädchen )
geboren und 2,146 Personen ( nämlich 1,110 männlichen
und 1,036 weiblichen Geschlechts ) gestorben ; es sind also
17 Personen mehr gestorben , als geboren . Unter den Ge¬
burten waren 35 Zwillingsgeburten und von der Gestorbe¬
nen erreichten 4 Personen ein Alter von mehr als 100
Jahren . Getraut wurden 637 Ehepaare .

** Von der Mosel , Anfangs Januar . Alle Wohl¬
gesinnten und Vorurtheilsfreien sehen mit gespannter
Sehnsucht der vom Ministerium verheißenen Veröffentli¬
chung sämmlicher Aktenstücke hinsichtlich der kölner Ange¬
legenheit entgegen , zumal die nahe belgische Geistlichkeit
fortwährend eifrigst bemüht ist, die wahre Lage der Dinge

in einem falschen Lichte darzustellen . — Die Eisenwerke
an der Mosel und Saar klagen über schlechten Absatz ,
welcher verringerte Absatz nicht aus verringerter Konsum¬
tion herrührt , sondern weil die Preise seit einiger Zeit
schwanken , und deßhalb große Ankäufe gescheut werden .
England führt fortwährend viel Eisen ein .

Holland .
** Luremburg , Anfangs Januar 1838 . Wer den

Tagesblättern Glauben zu schenken geneigt ist, muß noth -
wendig meinen , in und um Luremburg befinde sich Alles
im Kriegszustände ; der Augenzeuge überzeugt

'
sich garbald von der andern Lage der Dinge . Während weit

und breit die grünenwalder Angelegenheit den politischen
Kannegießern reichhaltigen Stoff zur Verkürzung der
Abende bietet , betrachtet man sie hier und in der Nähe
so en bsAstvlls , daß nicht einmal in den Kaffs ' s und
EstaminetS davon die Rede ist ; höchstens belächelt man
die Radotagen auswärtiger Blätter . Daher habe ich Ih¬
nen auch bis jetzt keine Mittheilungen gemacht ; da in¬
zwischen fortwährend übertriebene und falsche Gerüchte
in der Ferne gedruckt werden , so sende ich noch nachträg¬
lich diese Zeilen über den wahren Thatbestand . Was
von Maaßregeln , Rüstungen , Verstärkungen und ausser¬
ordentlichen Ererzitieu der Besatzung gefabelt wird , be¬
ruht lediglich auf Erdichtung . Ausser der erforderlichen
Artillerie , den Pionniers und 2 Abtheilungen von Rei¬
tern garnisoniren in Luremburg 2 Jnfanterieregimenter ;
die militärischen Autoritäten haben nicht nur durch¬
aus keine Verstärkung von Trier anS verlangt , wo stets
2 Bataillone des dortigen Regiments zur Disposition
des Kommandanten gestellt sind , sondern gerade in dieser
auswärts so kritisch geglaubten Zeit die ausgediente
Mannschaft ( mehr als 400 Mann ) gewohnter Weise
entlassen , ohne auch nur , wie gesagt , einen Mann der
disponiblen , auswärts garnisonirenden Truppen dafür
in die Festung zu ziehen , was hier und da zur Winter¬
zeit sonst wohl geschehen , da der Dienst bei den ausser¬
ordentlich ausgedehnten Werken sehr beschwerlich ist . Nach
dem Gesagten erweist sich auch die in mehreren Jour¬
nalen gelesene Korrespondenz auS Trier als illusorisch ,
daß die dortigen Truppen wegen des bevorstehenden Aus¬
marsches im Feuer und Scheibenschießen ererzirt würden .
Die im Herbste eingestellten Rekruten sind jetzt bereits
ausererzirt und werden dann hergebrachter Weise im
Feuer ererzirt . Hiervon abgesehen sah man aber auch
wohl in Trier die Dinge sich kriegerischer gestalten , als
dieses in Luxemburg selbst der Fall war . Wer iu Luremburg
nie war , kann sich unmöglich einen Begriff von der Festig¬
keit dieses Platzes machen ; der Festigkeit des Platzes aber ent¬
spricht eine gleiche feste Haltung der Militär - und Zivil¬
behörden . Se . Durchlaucht der regierende Landgraf zu
Hessen , Militärgouverneur der Bundesfestung , genießt
eine solche Popularität , daß ihn Jung und Alt wegen
seiner liebenswürdigen Eigenschaften und leutseligen Her¬
ablassung , im eigentlichen Sinne des Worts ,

'
anbetet ;

ebenso find der holländische Zivilgouverneur , General -



llentenant von Goedecke , und der preußische Kommandant ,
General du Moulin , von Militär und Zivil gleich geehrt
und geliebt . — Was den Grünenwald selbst angeht , so
hat sich Belgien durch das , durch diesen blinden Lärm
herbeigeführte , Sinken seiner Fonds mehr geschadet , als
am Ende der ganze Wald werth ist , und die von den
Kammern bewilligten 3 Millionen für das Observations¬
korps kamen dem Kriegsdepartement zur Deckung einiger
Defizits sicher nicht ungelegen .

Belgien .
Brüssel , 7 . Jan . Man erwartet baldigst hier Mon -

fignor Raphael Fornari , als Geschäftsträger Sr . Heilig¬
keit. — Die Regierung hat die antwerpener Handels¬
kammer darüber befragt , ob es zweckmäßig sey, den Kaffee
und den Tabak zu besteuern . — Hr . de Theur war der
Hauptaktionnär des Conservateur . Am Tage vor der Aus¬
hebung des Journals wußte noch kein Mitarbeiter etwas
davon . — Der Moniteur erklärt alle Angaben der Jour¬
nale über Hrn . de Theur für falsch .

Großbritannien .
London , 8 . Jan . Der gestrige » Eraminer " , ein

gemäßigt radikales Blatt , das in neuerer Zeit weit mehr
als seine heftigere radikalen Kollegen den wohlmeinenden
Maaßregeln der Regierung Gerechtigkeit widerfahren läßt
und sich vor allen andern londoner Blättern durch die hin¬
reissende Kraft und Schönheit der Sprache in seinen lei¬
tenden Artikeln auszcichnet , enthält einen vortrefflich
geschriebenen , ebenso edel zürnenden , als auf ' s Schlagend¬
ste und Bündigste abweisenden Artikel über die boshaften
Versuche der meisten Toryblätter und die hinterlistigen oder
ungeschickten Bemühungen selbst mancher lultras radikalen
Blätter und Redner , die muthwillige , durch französische
Demagogenintriguen künstlich veranlaßte und durch die
Unwissenheit der bsliüsn « begünstigte , Emeutein Unter¬
kanada mit der ruhig , aber fest fortschreitenden Bewe¬

gung und gerechten Strebung nach Rechtsgleichheit in
Irland (dessen aufrichtigster , treuester und kraftvollster
Vertheidiger und Vertreter der „ Eraminer " von Anbeginn
an war ) zu identistziren , und den nichtigen französirenden
Republikaner Papineau mit dem , streng im Wege der Ge¬
setzlichkeit für die Erringung der seinen Landsleuten verwei¬

gerten Nechtsgleichüellung sortagitirenden , O ' Connell in
Parallele zu bringen .

— Zufolge Nachrichten , welche die vorgestern von der
Insel Mauritius in Liverpool eingetroffene » Fairie Queen "

sFeenköniginj mitbrachte , hat im Sept . v . I . der an der
afrikanischen Küste zur Wacht und Jagd auf Sklavenschiffe
kreuzende , von Schlffslieutenant Oliver befehligte , Schoo -
ner »Fair Rosamond (schöne Rosamundesj "

, der sich durch
seine mehrmaligen glücklichen Erfolge in diesem Pflicht¬
auftrag den schändlichen Sklavenhändlern furchtbar ge¬
macht hat , im Flusse Benin abermals zwei Sklavenschif¬
fe , den Velos und den Eamoenö , letzteren mit 138 Skla¬
ven an Bord , genommen . ( Standard .)

— Der (bekanntlich zum Gouverneur von Oberkanada
ernanntes Generalmajor Sir G . Arthur hat den Tag vor

seiner Abreise nach Kanada Seitens der Kolonie Van
Diemensland , der er zwölf Jahre als Gouverneur Vor¬
stand , ein prächtiges Silbergeschirr im Werthe von 1,500
Pf . Sterl . , die durch freiwillige Beiträge zusammenge¬
bracht worden waren , als ein Zeichen der Anerkennung
seiner eifrigen und geschickten Verwaltung jener Kolonie
und als einen seinem Privat - wie seinem öffentliche » Cha¬
rakter gezollten Achtungsbeweis zum Geschenk erhalten .

( Globe .)
Die sühern Anklagen der ultraradikalen Blätter über

Sir G . Arthur ' s gewaktthätige und unzweckmäßige Admi¬
nistration jenes Pflanzkandes müssen hiernach jedenfalls
höchst übertrieben gewesen seyn .

— Generallieutenant Sir John Eolborne ( der als ein
eben so tapferer , langgedienter Militär , wie im geselli¬
gen Leben bescheidener und anspruchloser Mann gerühmt
wird ) hat seinen Sohn , den Nnterlientenant Eolborne
vom 24sten Ngt . ( das bekanntlich in Kanada stationirtf
zu seinem zweiten Adjutanten ernannt : Sir John ' s Haupt¬
quartier ist in Sorel .

— Der bekannte Phrenokog Smith in Edinbnrg hat
O ' Connell ' s Kopf für den umfangreichsten erklärt , der
ihm noch in ganz Großbritannien und Irland vorgekom -
uiea sey . (Dublin Post . )

— Der ministerielle » Globe " sagt , die Königin beab¬
sichtige , als Ersatz für den hannoverschen Guelfenorden ,
einen neuen Orden — »des Verdienstes " zu stiften , der
aus zwei Klassen gleichen Ranges , für ' s Zivil und für 'S
Militär , bestehen soll . Bereits find vom Heroldsamt
verschiedene Muster der neuen Dekoration dem Herzog
von Süsser zur Begutachtung und Billigung vorgelegt
worden .

— Viele Mitglieder des dubliner Gewerkevereins , der
vor einiger Zeit Beschlüsse der Mißbilligung gegen O 'Con¬
nell wegen seiner » ministeriellen " Gesinnungen und seiner
neuesten mehrfach antiradikalen Meinungsäusserungen hatte
ergehen lassen , haben gegen diese Beschlüsse protestirt und
gewissermaßen O ' Connell ' n Ehrenerklärung geleistet , des¬
sen Ansehen sich , wie die Beschlußfassungen mehrerer
anderer öffentlichen Versammlungen von Vereinen in Du¬
blin darthun , durch jene Rügebeschlüsse eher befestigt , als
beeinträchtigt findet . ( Chronicke .)

— Es ist im Plan , im Westende (aristokratischer und
modischer Theilf London ' s einen Gasthof nach einem rie¬
senhaften Maaßstabe anzulegen ( im großen Speisesaal
u . A . sollen 1,200 Personen tafeln können . Ein pracht¬
voller Garten mit Springbrunnen u . f. w . soll an das
Gebäude kommen . Wagen sollen beständig bereit stehen ,
um an die Abfahrtspunkte der verschiedenen , von London
und Umgegend ausgehenden Eisenbahnen hin - und von
ihnen her - zu fahren . Das Hotel wird von eimr Ak¬
tiengesellschaft mit einem Kapital von 100,000 Pf . St .
( 1,200,000 fl.j errichtet . (Observer .)

Frankreich .
Paris , 5 . Jan . Die Kriegsrüstungen und Gerüchte ,

die immer noch fortdauern , machen weder auf die Börse



noch auf das Publikum Eindruck , so wenig , daß noch
in keiner Saison die glänzenden Bälle so früh begannen .
Nie war die Tanzlust größer in Paris . Einer der glän¬

zendsten Bälle war der am 2 .Jan . von den Damen des '

Polenvereins im Lokal des Casino -Paganini gegebene , mit

20 Fr . Entree , für die bedürftigen Polen . Hier war

höchste Aristokratie , die Gesellschaften der Fürstin Czar -

toryski , derPrinzessin Belgiojoso , der Herzogin von Abran -

teS , des Polenfreundes Grasen Montalembert , endlich

fast alle in Paris anwesenden Engländer , die sich na¬

türlich nach einer Vereinigung drängten , wo sie sich für
einen Napoleon unter die „ Lions " der Faurbourg St .
Germain mischen konnten . Alles strotzte von Diaman¬

ten ; es sollen 6,000 Fr . von diesem Ball , nach Abzug
der Kosten , und 18,000 Fr . aus dem Verkauf der von

weiblichen Händen für den polnischen Bazar gefertigten
Arbeiten gelöst worden seyn . In diesem Bazar verkaufte

z . B . die Herzogin von Abrantes , wie der Franzose sagt ,
clo5 grotits veroe » , d . h . LigUeMs U . s. W. — Am 3 . ,
Tags daraus , gab Mauguin seinen jährlichen Ball , ei¬

nen der glänzendsten , der je statt hatte , weniger durch

Schmuck der Anwesenden , als durch eine ungewöhnliche
Menge junger schöner Damen , an denen bekanntlich Paris ,
wenn man , wie Mauguin , nur Französinnen einladet ,
nicht eben sehr reich ist , In den schönen Salons des

ehemaligen Richelieu ' schen Hotels , das Mauguin bewohnt ,

wogten über 400 Personen , unter denen wenigsten 250

Damen , in einfacher Toilette , aber mit noch frischem
Teint , da sein Ball einer der ersten war , mithin der

pariser Wintcrtanz den Damen noch nicht die von der

Landlust im Sommer ihnen angestogene Frische verwischt

hatte . Bemerkt wurde besonders die Anwesenheit Du -

pinS , des Kammerpräsidenten , gegen den das Journal
du Commerce in der letzten Zeit sich ungewöhnlich freund¬

lich gezeigt , ferner die Lord Lyndhurft ' s , des englischen
Torychess , der sich lange vertraulich mit Dupin unter¬

hielt ; beide Männer bildeten einen seltsamen Kontrast ,
sowohl in ihrer Stellung als in ihrem Neustem . Dupin

hat wirklich etwas zu viel von einem Paysan , und dem ,
der ihn zum erstenmal so sieht , müssen seine Courtisane -

rien sehr drollig Vorkommen . — Eine Menge Uniformen
der polytechnischen Schule , bei der Mauguin von den

Juliustagen her immer noch sehr beliebt ist , unterbra¬

chen angenehm das einförmige Schwarz der übrigen Her¬
ren . Die ungewöhnlich große Anzahl junger Mädchen
kam daher , daß Mauguins Tochter selbst eine der rei¬

zendsten Personen von Paris und daher überall sehr ge¬
sucht in den Gesellschaften ist. Es war auch in andern

Beziehungen viel Aufwand entfaltet , ohne Zweifel , weil

der Wirth zeigen wollte , daß sein Verzichtleisten ans die

bedeutenden Einkünfte , die er von den Kolonien zog , im

Wesentlichen seine Vermögensumstände nicht verändert ha¬
be; daß sie jemals zerrüttet gewesen , wie neulich ein auf ei¬

nige Wochen nach Paris gekommener deutscher Schrift¬
steller in seiner Reisebeschreibung behauptete , ist eines

von den in den Straßen und Cafes von Paris vielgele -

senen Gerüchten , die man hier böswillig eine Zeit lang

.verbreitete , aus Unwillen über dieses Deputirten langes ,
bereits früher von mir erörtertes , Schweigen in der Kam¬
mer . — Von der Tanzlust der Pariserinnen wird Ihnen
übrigens eine Idee werden , wenn ich Ihnen sage , daß
der erwähnte Ball schon um 8 Uhr Abends begann und
um 3 Uhr Morgens in allen Zimmern die Kontretänze
noch sehr belebt waren . Ich gedenke Ihre Leser im Laufe
der Saison noch durch manche andere Vereine der hiesi¬
gen Notabilitäten zu führen . <A . Z .)

Paris , 10 . Jan . In der gestrigen Depntirkammer - -
sitzung , unter dem Vorsitz des Hrn . Dupin , welche um
1 ^ Uhr anfing und um 6j Uhr schloß , wurde die Ver¬
handlung über den Adresseentwurf fortgesetzt . Die De¬
batte war , durch die herkömmlichen Parteizänkereien , An¬
schuldigungen und Ausfälle gegen die Minister ( nament¬
lich in Bezug auf deren angebliche mehrfache Wahlen¬
einmischung ) , Reden der letztem zu deren Widerlegung
und Zurückweisung , glänzende Oppositionsphrasen / Er¬
klärungen über Persönliches u . d . m . lebhaft und lang
ausgesponnen genug , ließen sich aber vielleicht am Kür¬
zesten mit einem „ Vickegnmi - die Protokolle der Sessio¬
nen der letztvergangenen Jahre " berichten .

Der erste 8 . wurde , nachdem ein von Hrn . Sal -
verte ( von der Opposition ) vorgeschlagener Zusatz aus
ausdrückliche „ Ausdehnung der Amnesie auch auf die in
coiilumsoiam Vemrthcilten und auf flüchtigem Fuß Be¬
findlichen " verworfen worden war , angenommen .

— Nachrichten aus Algier vom 30 . Nov . zufolge ist
dort General Graf Castellane am 29 . angekommen ; die
Gesundheit des Generalgouverneurs Marschall Valee ver¬
bessert sich von Tag zu Tage , so daß man in der Kolo¬
nie sein langes Bleiben und die kräftige Ausführung sei¬
ner Plane von ihm erwartet .

— Bankerotte oder Ganten sind im Jahr 1837 in
Paris 545 vorgekommen , nämlich : im Januar 41 , Fe¬
bruar 38 , März 61 , April 40 , Mai 53 , Juni 44 , Juli
47 , August 55 , September 39 , Oktober , 50 , Novem¬
ber 50 , Dezember 27 .

— Der Graf v . Kielmannsegge hat dem König sein
Beglaubigungsschreiben als Ministerresident des Königs
von Hannover zu überreichen die Ehre gehabt .

— Das Oppositionsblatt Siöcle will wissen , es wür¬
den in verschiedenen Städten Frankreichs Subskriptionen
zur Stellung eines französischen Volontärkorps , das den
„ unterdrückte » und für ihre Menschenrechte aufgestandenen "
Kanadiern zu Hülse ziehen solle , organisirt .

— Paganini läßt sich nächste Woche in einem Konzerte
des Casino Paganini hören . Ein Eintrittsbillet kostet
16 Fr .

— Der Herzog und die Herzogin von Orleans haben in
gewohntem Wohlthätigkettssinn schon wieder eine Reihe von
bald größer » bald kleinern milden Beisteuern , im Ge -
sammtbetrage von 1,500 Fr . , für Arme , Verunglückte oder
wohlthätige Anstalten in verschiedenen Orten Frankreichs
gegeben .

— Die Spielhäufer , wie man sich leicht denken kann ,
haben Manchen zu Grunde gerichtet . Manchmal hat es
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sich zugetragen , daß Hr . Benazet , um bedeutende Opfer
vor einer schmählichen Verzweiflung zu retten , ihnen Pen¬
sionen bewilligte , die er pünktlich bis zum Tage der
Schließung seiner Tripots ausbezahlte . Mehrere die¬
ser Pensionnäre sollen , wie man sagt , die Absicht haben ,
Hrn . Benazet zu belangen , damit er ihnen diese Pensio¬
nen ferner auch noch zahle ; es ist aber vorauszusehen ,
daß sie abgewiesen werden , weil sie ihre Pensionen bios
von der eigenwilligen Freigebigkeit des Hrn . Benazet er¬
hielten und keine Rechte haben , um ihre Ansprüche zu
unterstützen .

— Am Sonntag und Montag wurden von 6,276 Ein¬
legern , worunter 878 neue , die Summe von 801,069 Fr .
in die pariser Sparkasse eingezahlt ; aus derselben zu¬
rückgenommen wurden 413,000 Fr . — Ein erfreuliches
Zeichen steigender Sparsamkeit und zunehmender Wohl¬
fahrt .

— Der Armbruch des Herzogs von Nemours ist bei¬
nahe geheilt .

— Die Ztg . d . O . u . N . Rh . schreibt in ihrer pariser
Privatkorrespondcnz vom 9 . Jan . : Vor einiger Zeit hat
man von den gesegneten Umständen der Kronprinzessin
gesprochen ; Gerüchte , die nicht widerlegt wurden . Jetzt
glauben wir zuversichtlich melden zu können , daß diese
Gerüchte Grand hatten .

Paris , 10 . Jan . Durch die gestrige Sitzung
der Abgeordnetenkammer sind die Dinge um Vieles fort¬
geschritten . Das Ministerium und die Doktrinärs stehen
sich nun um Vieles näher . Mole , Montalivet , Ver¬
narb führten eine Sprache , mit welcher selbst der strengste ,
unduldsamste Anhänger Guizol ' s zufrieden seyn muß .
Graf Joubert , dessen Rede nahe an zwei Stunden dauer¬
te , wirft das größte Licht auf das Verhältniß seiner ,
der doktrinären , Partei zu den Ministern . Der Kam -
mervorstand Dupin zeigt wieder eine durch nichts zu erschüt¬
ternde Unparteilichkeit . Der allgemeine Eindruck , den
die Sitzung hervorgebracht , ist der Kammer nicht sehr

ünstig ; es fehlt ihr an Much , eine Meinung zu ha -
en . Alan denkt sich leicht den Triumph der ministeriel¬

len und doktrinären Blätter ; besonders erhebt das Jour¬
nal des Debats ein Siegesgeschrei . — Vor einigen Ta¬

gen war die Rede davon , der Herzog von Orleans hätte
in einem Privatzirkel die fröhliche Nachricht gegeben , die
Herzogin befände sich in gesegneten Umständen . Gestern
wiederholte ein Morgenblatt die Nachricht , nnd in die¬
sem Augenblick findet sie allgemeinen Glauben . — Die
Bälle , sowohl öffentliche , als geladene , finden häufig
statt ; bei Hofe ist heute der erste .

Spanien .
— Ba yonne , 7 . Jan . Don Carlos verweilte den

3 . noch zu Amurrio . Die Carlisten und die Christines
stehen immer noch im Thale von Mena . Den 3 . sah
man zu Llodio einen bedeutenden Park Artillerie vorbei -
jiehen , wie es heißt , zur BU . gerung von Palmaceda
bestimmt . Von Zugarramundi hat man Briefe bis zum
5 . ; sie sprechen von einem Scharmützel in Earrascal ,

wo die Christines den Kürzer » gezogen haben sollen .
Espartero konnte , gesundheitshalber , erst den 27 . Dez .
nach Haro abgehen .

Schweiz .
Basellandsch aft . Hr . Dr . Frei hatte lange

schon die Mühe übernommen , die Verhandlungen des
Landraths für das Volksblatt nachzuschreiben und dazu
den Kanzleitisch benutzt . Dies mißfiel den Gönnern der
Staatszeitung , und General Buser übernahm es , Frei
von dem Tische wegzutreiben , indem er sich , beide Hände
auf seinen Stock gestützt , an seinen Platz hinpflanzte .
Im 2 . Januar führte dies zu folgender Verhandlung :
Leutenegger : „ Ich verlange , daß unser bevollmächtigter
Minister der inner » und äussern Angelegenheiten , der
Hr . General von Buser , nach dem Wunsche mehrerer
Mitglieder da sitzen möchte , wo andere Mitglieder sitzen,
und nicht mehr neben dem Präsidio . " R . R . Brodibet :
„ Da müßte auch Hr . Frei vom Tische weg . " General

„Ich Hab' das gleiche Recht , wie der Herr . Vorher muß
er an seinen Platz , sonst laß ' ich es mir auch nicht ge¬
fallen ." Mundwiller : „ Es ist wenig Anstand , wenn

'
ein

Mann mit einem Stock oben an sitzt. Die Absicht ist
wohl nur , Hrn . Frei zu verdrängen . Jedenfalls ift' s

anständiger , wenn jemand mit der Feder als mit dem
Stock dasitzt . " Jenni : „ Es ist eine Clntäne . " Christen
von F . : „ Nur der Stock gehört weg , mag Hr . Buser
dann sitzen, wo er will . " (Man streitet , ob über den
Stock oder den Sitz

'
abgemehrt werden solle ; endlich wird

mit 24 gegen 4 Stimmen der Stock wegerkannt . ) Pra ^

ses : „ Das sind Kindereien ! Wenn das so sortgeht , so
bedanke ich mich , Präses zu seyn . " (Nachdem beschlossen
worden , daß Frei den Kanzleitisch räume , setzt sich Bn -

ser zu den übrigen Rächen , will aber den Stock nicht
abgeben , spricht sehr laut von Rechtsgleichheit u . dgl .
und bemerkt , er benutze den Stock nur , wenn man ihn
stupse . Endlich macht er dem Tumult ein Ende , indem
er den Stock hinter den Ofen stellt . Mehrere Geschäfte
werden behandelt , u . A . : ob der Elisabeth Diem ein

Heimathschein von der Gemeinde Bubendorf ertheilt wer¬
den solle . Nach einigen ist diese Elisabeth eine Stünd -
lerin , nach andern etwas anderes ; die Regierungsräche
und Hr . Hug nehmen sie mitleidig in Schutz .) Gene¬
ral ( ohne Stock ) : „ Wo will man denn zuletzt diese Per¬
son Hinthun ? Muß man sie etwa gar der

'
Regierung ge¬

ben , daß sie mit ihr eine Haushaltung ansange ? ( Ge¬

lächter . ) " Am Ende der Sitzung begehrt General Buser
das Wort und spricht dann mit feierlicher Stimme :

„ Mein Stock , den ich laut Erkenntnis ; ablegen mußte ,
und der hinterm Ofen stand , ist mir wcggekvmmen ! Er

ist mir gestohlen worden ." (Man lacht .)
( Mg . Schw . Ztg .)

Rußland .
Das „ Journal de Francfort " bringt in seiner Num¬

mer vom 11 . dieses Monats nachstehende Privatberichte
über den Brand des kaiserlichen Wiuterpalastes zu El .
Petersburg : „ Der Kaiser und die Kaiserin waren im



Theater , als ihnen die Kunde überbracht wurde , daß im

Palaste Feuer ausgebrochen war . Auf dem großen Platze
angelangt , geleitete der Kaiser seine Gemahlin in das

Hotel der auswärtigen Angelegenheiten , wo die Gräfin
von Nesselrode sie empfing , und von wo er dem Umsich¬
greifen des Brandes und den Manövern der Pompiers
und der Polizei mit dem Auge folgen konnte . Die Kälte
war auf 24 Grade gestiegen , und das Wasser wäre in
der Luft gefroren , hätte man nicht ausschließlich Ofen¬
pumpen (pomsres ä soiii -nssux ) gebraucht , in denen
das Wasser sich lau und flüssig hält . Nach einer Stunde
aber war diese Vorkehrung überflüssig ; die Flamme war
so ungeheuer und die Lust so glühend geworden , daß das
Eis der dem Palaste nahe vorüberströmenden Newa schmolz.
Die Hülfe warzahlreichund wurde mit allem Eifer geleistet ;
unglücklicher Weise jedoch war sie vergebens . Das Feuer
verzehrte mit unglaublicher Schnelle alle Theike des Pa¬
lastes , von den unteren nach den oberen sich fortpflanzend .
Nach den bisherigen Angaben wäre das Feuer zuerst in
dem Saale Peter des Großen ausgebrochen ?ch Die dem
« Journal de Francfort " zugekommenen Briefe aber be¬

haupten , daß man sich täusche , und daß aus der gleicher
Erde unter diesem Saale gelegenen Apotheke die ersten
Flammen sich erhoben hätten . Darin stimmen inzwischen
alle Meinungen überein , daß dieses Unglück nur einer
Unvorsichtigkeit oder einem Zufalle beizumessen sey . —
Das großartige Gebäude , welches das Feuer zerstört hat ,
war eine der prachtvollsten Bauten Europa 's , jedenfalls
die ausgedehnteste aller Residenzen ; denn ihre inneren
Räume waren von 12,000 Personen bewohnt . Der Pa¬
last war itn Style Ludwig XIV . erbaut . Nach einem
moderneren Style war das Innere eingerichtet , wo sich
die kostbaren Schätze aufgehäuft befanden , mit denen je¬
der der russischen Souveräne feine kaiserliche Residenz
geschmückt hat . Gemälde , Zierrathen , Möbeln , Statuen ,
alles , was davon den Palast füllte , ist jetzt nichts mehr ,
als Asche und Staub . Der Anblick der Vernichtung so
vieler Meisterwerke preßte dem Kaiser Thränen aus . —
Se . Maj . , dessen andereMcsidenz ein Sommerpalast ist,
wird wohl seinen Aufenthalt indem Palaste nehmen , den
er als Großfürst bewohnt hatte , und wo nur der vierte
Theil der Diener , die im kais . Palaste Raum gefunden ,
untergebracht werden kann . — Der durch den Brand ver¬
ursachte Schaden ist auf etwa 25,000,000 Papierrubel
( 25 Mill . Franken ) geschätzt.

S t a a t ö p a p i e r e.

Paris , 10 . Jan . 5proz . konsol . 109 Fr . — Et .
ckproz . 101 Fr . 60 Et . ; 3proz . 79 Fr . 40 Et . Bankak¬
tien 2600 Fr . Kanalaktien 1220 Fr . Römische Anleihe
100s ; belq . 103z ; Piemont . 1042,50 ; portug . 19 . Span .
Akt . 21 ; Pass . 4z . St . Germaineisenbahnaltien 890 Fr .
— Ct . Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 710 Fr .;
— Et . ; linkes Ufer , 647 Fr . 50 Ct . Mühlhauser do .
— Fr , Cetter do . ^640 Fr . Epinac do, 652 50 Et ,

Fr . GaSerleuchtungsgesellschaft 20 Fr . Dampfschiff -
sahrtaktien (Pecq ) 520 Fr . — Ct .

Kurs der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 11 . Jan . , Schluß l Uhr . ! pZt -! Pap . j Geld .

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 105?x
f, do . do . 4 — iooz
,/ do . do . 3 — 79

Bankaktien - . 1689
fl . 100 Loose bei Roths . — 249

f, Partialloose do . 4 — —
,, fl . 500 do. do . — 119t

Bethm . Obligationen 4 — 100
,, do . do. 4t — - 99L

Preußen Staatsschuldscheine 4 — 104z
Prämienscheine — 63 !

Baiern Obligationen 4 — > 161 !
Frankfurts Obligationen 4 — 1V2

Eisenbahnaktien . Agio — 48
Baden Rentenscheine 3t — Ivlj

fl .50Loose b . Goll u . S . — 94
Darmstadt Obligationen St iooz —

ff fl . 50 Loose — 60Z
ff fl . 25 Loose — 24j

Nassau Obligationen b. Roths . St 100 —
do . do. 3 94 t

Holland Integrale 2t — 53 ^
Spanien Aktiv schuld 5 — 13t
Polen Lotterieloose Rtl . . . — 67t

ff do . » fl . 500 — 77z
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Großherzogliches Hostheater.
Sonntag , den 14 . Jan . : Norm « , große Oper in 2

Auszügen , von Bellini . Dem . Sabine Heine -
fetter : Norma , zur dritten Gastrolle.

Der Tert der Gesänge dieser Oper ist bei P . Macklot
ä 12 kr . zu haben .
Dienstag , den 16 . Jan . : Mit allgemein aufgehobenem

Abonnement , zum Vortheil der Madame
'
H aizin -

ger , zum Erstenmale : Feodore , Schauspiel in
1 Aufzuge , von Kotzebue . Dem . AdolphineMettmann : Feodore , zum ersten theatralischen
Versuche . Hieraus zum Erstenmale : Die gefähr¬
liche Tante , Lustspiel in 4 Aufzügen , von Mini ,
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Todesanzeigen .
Am 10 . d . M . starb zu Pforzheim unser innigst ge¬

liebter Bruder und Schwager , der pensionirte Pfarrer
Ernst Böck , in einem Alter von 64 Jahren , wovon wir

unsere auswärtigen Verwandten und Freunde , von ihrer
Theilnahme an unserem Verluste überzeugt , benachrich¬
tigen.

Karlsruhe , den 13 . Jan . 1838 .
Direktor Bohm und dessen Gattin ,

Friederike , geb . Böck .

Unfern Verwandten , Freunden und Bekannten geben
wir die traurige Nachricht , daß es dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , unfern ältesten Sohn , den Hauptzollamtsge -

hülsen Eduard Schiffmacher , am 5 . d. M . , Abends
10 Uhr , im Alter von 20 Jahren und 3 Monaten , in
ein besseres Jenseits abzurufen .

Indem wir diesen hoffnungsvollen Sohn beweinen ,
bitten wir um stille Theilnahme an uuserm gerechten
Schmerz .

Mannheim , den 6 . Jan . 1839 .
L . Schiffmacher ,

großherzoglicher Hauptzollamtsafslstent ,
und Familie .

(Langestraße Nr . 64 , dem Marktplatz gegenüber )
empfiehlt eine hübsche Auswahl Wachs - und Pa¬

pier maSken , die zu billigen Preisen « »» A - ' a « abgegeben
werden .

Steinkohlen.
Ich mache hiermit di» ergebene Anzeige , daß fortwährend ächte

»uhrer Steinkodl - n zu billigen Preisen bei mir zu haben sind .
Leopoldshasen , den 6 . 3 » N. 1638 .

Fr . Ulrici .

Briefe

Karlsruh e. ( Lehrlk n gg e su ch. ) In eine
Apotheke in einem Städtchen des Unlerrheinkreises wird
ein mit den nbthigen Vorkenntnissen versehener junger
Mensch , mit oder ohne Lehrgeld , in die Lehre ausge¬
nommen . Nähere Auskunft ertheilt , auf portofreie

Ministerialregistrator Goldfchmrdt .

Wresloch . ( Schneidmühleversteige¬
rung . ) Montag , den 15 . künftigen Monats und

pZahrs , Nachmittags 2 Uhr , wird die den Friedrich
^Schwein fürth ' schen Kindern dahier zugehörige ,

«uf 11,000 fl . gewerthete und im besten Stande sich befindende
Schneid - und Gypsmühle mit Hanfreibe und großen , massiv aus
Stein neuerbautin Wohn - und Oekonomiegebäuden , sammt dabet

liegenden 2 Viertel 20 Ruthen Pflanz - , Gras - und Baumgar¬
ten , der Erbveriheilung wegen , auf dem Rathhause dahier zu Ei¬

gen
'
,hum wiederholt öffentlich versteigert .
Hierzu laden wir die Steigerungslustigen unter dem Bemer¬

ke» »in , daß Auswärtige sich mit legalen VermögenSzeugniffen
augzuweisen haben ."

) , den 23 . Dez . 1837 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

C p p e l i n.

1Z5 . Engsn . ( Schuldenliquidation . l Gegen
»«tl Bermögensnachlaß des verstorbenen Stadtpfarrers und De .
kan« Schlosser von Engen , haben wir Gant etkannt , und
rum Richligstellungs - und VorzugsvekfahrenTagfahrt auf

Montag , den 12 . Februar d. J .,
früh 8 Ut>r .

angeordnet , wobei alle diejenigen , welche , aus was immer für ei¬
nem Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und , unter gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An -
treiung des Beweises mit andern Beweismitteln , ihre etwaigen
Vorzugs - oder UnterpfanLsrechte zu bezeichnen haben ; damit ver¬
bindet man die Anzeige , daß in der Tagfahrt ein Massepslcgerund
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden , mit dem Beisatz «, daß in Bezug auf Bvrgvergleiche
und Ernennung des Massepslegers und Gläubigerausschussis di«
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen drittele
angesehen werden .

Engen , den 6 . Januar 1838 .
Großh . bad . fürfil . fürstend . Bezirksamt .

Leo .
vät . Straub .

Rr . 40,421 und 40,613 . Heidelberg . (Schuldenlkquk -
d ati o n . ) Gegen die Verlassenschaft des Domänenverwalters
Hoher von Weinheim und gegen die deS- WirthS Lorenz Quast
von hier haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig »
stellungS - und Vorzugsverfahren wegen de« erstem auf

Donnerstag , den 1 . Febr . 1838 ,
Morgens 9 Uhr ,

und wegen des andern aus
Donnerstag , den 8 . Febr . 1838 ,

Morgens 8 Uhr ,
auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .

Alle diejenigen , welche, aus was immer für einem Grunde , An¬
sprüche an die Gantmasse machen wollen , werden aufgefordert .
solche in der angesetzten Tagfahrt , bet Vermeidung des Ausschlus¬
ses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldend «
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Bewelsur -
kunden oder Antretung des Beweises mit ander » Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und Gläubiger¬
ausschuß ernannt , ein Borg . u . Nachlaßvergleich versucht werden »
und es sollen in Bezug auf diese Ernennungen , so wie den etwai¬
gen Borgvergleich , die Richterscheinendea als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Heidelberg , den 30 . Dez . 1837 .
Großh . bad . Oberamt .

Nestler .

Rr . 28 . Kork . ( Vorladung und Fahndung . ) Nach
erhaltener Anzeige ist der Kanonier , Jakob Mätz von Sundheim ,
seit dem Frühjahr v. I . von Hause entwichen . Derselbe wird da¬
her aufgefordert , sich

binnen S Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen und über seine unev »
laubte Entfernung zu verantworten , als er sonst als Deserteur be¬
straft werden soll .

Sämmtliche Polizeibehörden werden ersucht , den Kanonier
Mätz , dessen Signalement beifolgt , im Betretungsfall anher ab -

liefcrn zu lassen .
Signalement .

Größe , § - 6 " 1 '" .
Körperbau , stark .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , braun .
Haare , braun .
Nase , gewöhnlich .

Kork , den 2 . Jan . 1838 .
Großh . bad . Bezirksamt . .

Eichrodt .
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Nr . 131. Sinsheim . (Fahndung .)

'
Jakob Volkert

von Rohrbach , welcher wegen DtebstadlS zu einer 2jährigen Zucht¬
hausstrafe verurlhcilt ist , und S - dasttan Busch von Daisbach ,
weicher zur Untersuchung wegen Ve ' dachts , einen großen Geld -

biebstahl verübl zu haben , dahier «msaß, fanden Gelegenheit , durch
Eibrechung ihres Gefängniffes zu enikommen.

Wir ersuchen daher sämmkiiche resp . Behörden , auf die Flücht¬
linge zu fahnden und im Betretungtsalle wohlverwahrt anher
«skortiren zu lassen .

Jakob Volke rt ist 27 Jahre alt . S ' 6" groß , hat braune

Haare , do . Augerbraunen . tv . Augen , längliche Kesichleform ,
gesunde Gesichtsfarbe , hohe Stirne , miniere Nase , do . Mund, ,
gute Zähne , rundes Kinn .

Derselbe trägt einen hellblautuchenen Wamms , eine grautu -
chene Weste , ein Paar sommerzeugene Hosen mit schwarzen , in
die Länge gezogenen Streifen , trägt eine rvthe Feßkappe mit
schwarzer Quaste , schwarzseideneS HalSiuch und neuoorgeschuhte
Stiefel .

Sebastian Busch ist 27 Jahre alt , 5' 4" groß , hat schwarz -
braune Haare , mittlere Stirne , graue Augen , spitze Nase , miit -
lern Mund , runde « Kinn , lichtbraunen Bart , gesunde Gesichts¬
farbe . sxitzjulaufende G -sichtsfvrm , gesunde Zähne , und ist von
gewöhnlicher Statur . Er trägt einen blautuchenetr Wamms ,
weißleinene Hosen , Schildkappe und Stiefel .

Sinsheim , den 4 , Jan . >838.
Großh . badisch - s Bezirksamt .

Lang .
* <1e . Sommer .

Nr . 274 . Sinsheim . (Bekanntmachung .) In einer
dahier eingeleiteken llntermchung bat sich ergeben , da-
, ) falsche badische 100 Kreuzerstück» vom Jahre 1830 ,
l, ) kurhessische falsche Drittels - und SechSielsthaler von den

Jahren 1826 , 1828 . 1833 und 1837 ;
v) falsche petmsch - sächsische Dritielslhaler vom Jahr 1812, und
ä ) falsche badische Sechskreuze,stücke von 1834 ,

seit einem halben Jahre in Umlauf gesetzt wurden .
Die Münzen sind in Formen gegossen , welche über ächte

Stücke ang -ferligel wurden . Der Guß ist sehr gelungen ; die
Münzen sind fettig anzufühien , und di- Farbe , die Leichtigkeit
und der dumpfe Klang der gegossenen Stücke lassen sich leicht
als falsche Münzen erkennen.

Ihr Haupldestand ist Zinn , welchem noch andere Metallen als
Zinn und Blei , beigemischt sind .

Indem wir dieses zur öffentlichen Kenntniß bringen , ersuchen
wir olle Pvlizeibcbörben , im Falle Jemand bei dem Au« geb - n
ähnlicher falscher Münzen belrelen wird , uns den Befund sogleich
m, « heilen zu wellen , und werden alle diejenigen , welche ähnliche
falsche Münzen redlicherweise eingenommen und dieselben noch
besitzen , aufzrforter « , dieselben ihren Vorgesetzten Behörden ab-
zuliefern , an welche wir das Ersuchen stellen, uns die Münzen
s» schleunig al « möglich abli - fern zu wollen-

Sinsheim , den 6 Ja » . 1888.
Großh . badisches Bezirksamt :

Fieser .
vssk Schee f.

s , Steinmauern : ( Holzversteigerung . )

eDs Die Gemeinde Steinmauern läßt
Montag , den IS . Jan . 1633-

Vormittags 9 Uhr,,
aus ihrem Gemeindewalde

107 Stämme Elchen und
4 burbene Klötze ,

welche ,-u Boden liegen, öffentlich versteigern ; wozu die SlMader '

wir dem Bemerken eingcksden werden- daß die Zus -wmenkunft am

genonncen Tage und zur bestimmten Stunde auf d ' M Ralhhause

dahier statt findet , von wo aus man sich in den Wald begeben
wird .

Steinmauern , den 31 . Dez. 1837.
Bürgermeisteramt .

Fettig .
Bruchsal . ( Holzversteigerung . ) Im Schutzrerier

Weyher wird
den 25, . 26 . und 27 . d . M .

durch dm großh . Bezirksförster Laurop versteigert :
80 eichene Klötze ,

106 Klafter buchenes Scheiterholz,
154 - eichenes do-

87 - gemischtes do .
24 - buchenes Prügelholz ,
43 - gemischtes do .
21 - eichenes Stumpenholz, ,

2,450 buchene Wellen,
6,850 gemischte do .

Dabei wird bemerkt, daß am ersten Tage das Klotzholz zur
Versteigerung kommt.

Die Zusammenkunft ist , Morgens 8 Uhr, bei Weyher, do, wo
der Domänenwald anfängr .

Bruchsal , den 10, Jan . 1838.
Großh . bav, Forstamt .

v. Ehrenberg .
Karlsruhe . (Fruchtversteigerung .) Dienstag . de»

16. d. M, . Vormittags 9 Uhr , werden zu Srutenseee ohngefähr
60 Malter Korn 1

und > 1837r Gewächs,
30 Malter Welzen, f

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber
hiermit eingeladcn werden.

Karlsruhe , den 8 . Jan . 18ZA
Großh . bad . Gtallverwaltunz .

Koch .
Grötzingen , bei Durlach . ( Holländer - ,

Bau - und Rutzholzversteigerung .) Die hie¬
sige Gemeinde läßt

Dienstag , den 30 . d. M .,
in ihrem Bruchwald

43 Stämme Holländereichen,
27 - Bau - und Nutzholzeichm,

sämmtlich zu Boden liegend, öffentlich versteigern.
Die Zusammenkunft ist , Morgens 8 Uhr , beim Räthhause

dahier , von wo aus man die Liebhaber in den Wald geleile »
wird .

Grötzingen , den 8 . Jan . 1838-
Bürgermeisteramt .

Wagner .

Licgenfchafts verkauf in der Stadt
Baden .

Ich bin gesonnen , mein dahier liegendes Haus , Gar¬
sten und großen HauSplotz an der Hauptstraße , nahe an

dem ed -maligen Chevillie'
schen , unter sehr annehmbaren ZahtungS-

dehingrnssen zu verkaufen.
Baden , den 6 . Jan . 1833.

Migdaldna Brey :
Mannheim . (Stadtwagen feit . ) Ein lim

besten Stande sich befindender ächt wiener S -adiwa °-
- gen ( Coupe ) ,. 4sitzlg, , ist um billigen Preis - zu verr-
»Kausen in Lit. R 4», Nr . 19.

Mit einer Beilage.
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